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Pechvogel liebte eine Schwalbe

Richter

als sie wiederkam!

1914er Episödchen
Wir schoben Wache auf einem Uof.-

Posten in Prevoux, hinter Le Locle. Ich

war ordentlich müde. Nach einer
Wachtablösung, statt dem obligaten Jafj, be-
sthlorj ich eine Stroh-Exkursion mit
erlösender Gliederlockerung. Es war
mollig. Ein teuflischer Gedanke durchblitzte

meinen Schädel. Wie? Wenn
ich mir die Schuhe auch noch etwas
lockern, oder sogar ausziehen würde?
Gedacht, getan. Ich traf zu diesem
Zweck, ohne den Postenchef davon in
Kenntnis zu setzen, strategische
Vorsichtsmaßnahmen. Auf ganz raffinierte
Art stellte ich meine Schuhe am Fuh-
ende meines Strohlagers keilförmig
Schuhspifzen Richtung Plafond zu¬

sammen und streifte die Wolldecke
sorgfältig über die beiden Schuhschäfte.
So konnte mir unmöglich etwas dienstlich

Unangenehmes zustofjen. Mit einem
bombensicheren Gefühl schlief ich ein.

Wie lange ich geschlafen, weifj ich

In Apotheken zu Fr. 2.50
In der 4-fachen Kurpackung nur Fr. 9.

heute nicht mehr. Nur etwas weih, ich

noch: Eiwas unsanft wurde ich von
unserem Hauptmann wach gerüttelt und

es entspann sich folgender Dialog, den
ich immer noch in liegender Stellung
führte: «So, Füsilier S., händ Sie us-

gschloofe?» «Nei, Herr Hauptmaa.»
«So, so, und d'Schueh händ Sie au

no uszogeü» «Nei, Herr Hauptmaa, i

ha ...» «Schwätze Sie kai Bleedsinn,
Sie sinn jo uf em Buch gläge, und
d'Schueh hänn ufefzue gluegt!» °sk

Humor aus dem Grenzdienst
Frühmorgens tritt der Wachtmeister

mit dem gefürchteten Ruf «Auf!» ins

Kanfonnement. Schüchtern tönt es aus

einer Ecke: «Alii?» Gu
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